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DieWienerWasserleitung .
Ausgestaltungsarbeitenin den letzten Jahren . -32 MillicnenSchilling

für die Sicherstellung der Wiener Wasserversorgungaufgewendet .
Vor der Eröffnung der 2 .Hochquellenleitung imJahre

1910standenderStadtWientäglichetwa100 . 000KubikmeterHochquellenwas-¬
ser zur Verfügung .Durch die Einleitung des Wassers aus der 2 .Hochquellen¬
leitung vermehrte sich diese Mengeauf das Dreifache ,so dass heute dertäg - ¬
liche Zufluss im Durchschnitte etwa 300 . 000Kubikmeter beträgt .Es ist be - ¬

greiflich ,dass damals nicht nur Anlagen zu errichten waren ,die zurHer¬
stellung der neuen Wassermengendienten ,sondern dass auch dasRohrnetz
in Wien ,das der Verteilung des Wassers dient ,den neuen Verhältnissen an - ¬
gepasst werden musste .Damals wurde angenommen ,dass im Durchschnitt auf
denKopfder Bevölkerungein täglicher Wasserverbrauchvon100Literent -¬falle .

NachdemKriegetrateinesehreinschneidendeAenderung
ein ;der Wasserverbrauchstieg sprunghaft,er betrügt heute nicht 100Liter ,
sondern etwa 150 Liter pro Kopf und Tag .Abgesehen davon ,dass es immer

schwieriger wird ,so grosse Wassermengennach Wienzu bringen ,zeigte es
sich auch ,dass die vor demKriege erbauten Verteilungsanlagen in Wienden
Anferderungen vielfach nicht mehr gewachsen waren . Eswar dahernetwendig ,
eine sehr beträchtliche Vergrösserungder Verteilanlagen vorzunehmen ;diese
Aufgabe suchte man durch Verlegung neuer und Vergrösserung bestehender

Rohrsträngezulösen .In denJahren1919bis Ende1931wurdennichtweniger
als 341KilometerneueRohrsträngeimWeichbildederStadtverlegt .wieAr-¬
beiten erforderten einen Kostenaufwand von fast 25 Millienen Schilling .Ba

imJahre1919die GesamtlängedesöffentlichenStrassenrohrnetzes. 177
Kilometerbetragenhatte ,ist in der Zeit von1919bis 1932die Längedes
Strassenrehrnetzesumfast 35 Prozentvergrössertworden.

Ungleich schwieriger als die Frage der Vergrösserungder
Verteilanlagenin Wienist die Aufgabe ,die zur DeckungdesSpitzenver-¬
brauchesan heissen SommertagennotwendigenWassermengennach Wienzubringen
Abgesehendavon ,dassdasWasser ,dasals Zuschusszu denbeidenbestehen-¬
den Hochquellenleitungen verwendet werden soll,nicht schlechter als das
Hechquellenwassersein darf ,wirdes immerschwieriger ,in praktischgreif¬
barer Nähe die notwendigen Wassermengenzu bekømmen .In jedemFlussgebiete
bestehen heute nämlich zahlreiche Wasserrechte ,deren Eigentümer sich gegen
eine Schmälerung ihrer Rechte durch Ableitung von Wasser nach Wienaufdas
labhafteste zur Wehr setzen .Trotzdem hat die Gemeindeverwaltung wertvolle
Vorarbeiten zum Ausbau neuer Wassergewinnung geleistet .Neben diesen Vorar¬
beiten für eine zukünftige grosszügige Erweiterung der WienerWasserverser - ¬
gung wurdenan der 1 .und an der 2 .Hochquellenleitung verschiedeneVorkeh¬
rungen getroffen ,die eine Vermehrung des Wasserzuflusses bewirken : dieEr¬
weiterung des Grundwasserwerkes in Pottschach und die Einleitung der Sei - ¬
sensteinquelle .Die Seisensteinquelle bei Wialpen hat eineErgiebigkeit
von täglich 10 . 000Kubikmeter .Piese Wassermengen werden hauptsächlich zur
Auffüllung der 2 .Hochquellenleitung während der Wintermonate dienen .InVer - ¬
bindung mit der Fassung dieser Quelle wurden in Wildalpen zweiKraftwerke
erbaut ,die den gewonnenen elektrischen Strom ,wenn er nicht zur Hebungdes
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Wassersder Seisensteinquellebenütztwird ,in das Ueberlandnetzder
„ Wag "abgeben .Diese Arbeiten erforderten einen Kostenaufwandvonmehr
als einer MillionSchilling .Umdie Ergiebigkeitder 1 .Hochquellenleitung
besonderswährendder Sommermonatesteigernzu können ,wurdedasPott-¬
schacher Schöpfwerk umgebaut .Die Brunnen wurden vertieft und dadurch in
ihrer Ergiebigkeit gesteigert ,neue Rohrleitungenverlegt unddieim
PumpwerkvorhandenenDampfmaschinenundPumpen ,die ansdenSiebziger-¬
jahrendesvorigenJahrhundertsstammten,durchmoderneMaschinon.Diesel-¬
undElektromotoren ,ersetzt .Diehiefür aufgewendetenKostenbetragen
ebenfalls rund eine Million Schilling .

Die Zunahmedes Touristenverkehres in densogenannten
Quelleneinzugsgobiotenunddie damitverbundeneGefahreinerVerunrei¬
nigung unseres Hochquellenwassers bilden eine ständige Sorge des Was- ¬
serleitungsbetriebes.EinigeWohnstätten,diesichin unmittelbarerNä¬
he von Quellen befanden und daher die Gefahr einer Infizierung des
Quellwassers bildeten ,mussten angekauft und niedergerissen werden .
AnanderenStellenwurdedieunmittelbareUmgebungderQuellendurch
ErrichtungvonDrahthagenabgesperrt .Bei anderenQuellenwiederwurde
dafür Vorsorgegetroffen ,dass Tagwässer ,die eine Verunreinigungder
Quellenhervorrufonkönnten ,in die Quellennichteinfliessenkönnen.

Auch die Erhaltung der über 300 Kilometer langen Zu¬
leitungsstreckenerferderteviel Arbeit .Notwendigwarenunteranderem
RekonstruktionsarbeitenandonAquäduktender1 .Hochquellenleitung,
hauptsächlichin BadenundMödling ,undsehr kostspielige Arbeiten ,wie
AusbesserungundNeubauschadhaftgewordenerStollen ,ander2 .Hoch¬

quellenleitung .
Für die Arbeitenan denBauwerkender Aussonstreckeund

imQuellengebieteder beidenHochquellenleitungenwurdeinsgosamtein
Betragvonmehrals 6 MillionenSchillingverausgabt .DieSicherstellung
der Wasserversorgungin Wienerforderte also in denletzten Jahreneinen
Betrag von mehr als 32 Millionen Schilling ,wobei die Kosten der lau¬

fendenErhaltungsarbeitonnichtoingerechnetsind .

Sitzung der BezirksvertretungFavoriten .
DioBezirksvortretungFavoritentritt morgen ,Freitag,um

16UhrzueinerPlenarsitzungzusammen .
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